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gweden bie SRabiatorenanfchlugftüde «on Abbilb. 18 unb
18 a. Sie Ijorigontalen ^Rohrleitungen fönnett biet parallel
öbereinanber unb mögtidjft nahe am gugboben geführt
werben. llnfere 31bbilb. 19 getgt beifptelSweife etne 3n=
ftaßation eines SampfanfchlufjeS. SRit einem Seeftüd

'y.'

Abbitte. 19

nach Art unfeter Abbilb. 20 wirb ber Sampf non ber
Steigleitung entnommen unb unten über »oben an baS

SRabiatoranfchtugftüd angefcbloffen. »on biefem aus fteigt
bie Sampflettung unmittelbar neben bem ©nbglieb beS
SfîabiatorS parallel gu biefem empor, roährenb öa§ Stüd

Abbitte. 20

felbft gur KonbenSwafferableitung tn ben Scfjlufjfiopfen
beS IRabiatorS etngefcljraubt ift. Sie KonbenSwafferlet»
tung wirb parallel gur Sampfleitung burch baS SeeRüd
hinburdh nach bem KonbenSwafferfaßftrang geführt.

Stefe »eifptele bürften genügen, bem Sefer gu geigen,
bag unfere einfdjlägige /Jnbufirle htnretdjenb gwedmägige
»erbtnbungSftfide bietet, um eine nadfj allen Seiten lp
befriebigenbe ^Rohrleitung ausführen gu fönnen.

IRljeUtifcher gwlgmarft. Am rhetnifdjen unb föb=
beutfehen |)olgmarft widelte fish ber $anbei in fehr
ruhiger SBetfe ab. »ei ber Unftdherheit begügtid) ®®'
fialtung ber ©efchäftstage mill heute niemanb im oorauS
SBare faufen, e§ feien benn foldje Soften, welche im
grülphr beftimmt gebraust werben. SB3aS bie Unter»
rtehmungSluft ber ©roghänbler ftarf beeinträchtigt, ift
überbteS audj bie burcl)mcgS hohe petSforberung ber
erften £>anb, welche nur bei fofortigen Segügen Rd) p

einigem ©ntgegenfommen htnfid^tlid^ ber fßreife herbei»

lägt. Sie mit ber »retterherfieBung fich befaffenben
SägeroerfS betriebe arbeiten oorjich'tig, um ntcjjt burch
Überangebot bie fefte Stimmung p gefährben. ÜberbteS

gwlngt audh SRangel an gefcfjulten Arbeitern pr »etriebs»
etnfdhränfung. Unter ben freien »orräten herrfdjt bie

fchmale SBare cor, unter ber neben AuSfcgug auc| Diel

„gute" Sorten oertreten finb. Ste »retteroerfenbungen
oom Dberrhein nach bem SRittet» unb ÜRlebetrhein waren
geringfügig trog oethäliniSmägig günftiger Schiffsfracht,
für welche man oon Karlsruhe nach ben mittelrheinifchen
Pâgen gulegt 16—18 SRf. für bie 10 t bewilligte. Am
oberrheinifdhen Çobelholgmarft war ber »erfefjr ruhig.
Srogbem behauptete ftdj bie poerfichtliche Stimmung als
golge beS überaus tnappen Sin gebotS in AuSlanbware.
SaS gehlen jeglicher unmittelbaren gufufjr oon ameri»
fanifchen |>ölgern währenb ber legten 5 2Ronate rig,
trog nip fehr ftarfen AbfageS, ftarfe Süden in bie

»eftänbe ber ^obelwerfe, benen bie Ausführung reget»

mäßiger Sängenfortimente fowohl bei ptch» als auch

iReb»Pne=$obelware gerabep unmöglich ift. Sabutch
ift bie tßretShaltung augerorbent lieh feft unb weiter nach
oben neigenb. Auch bie Vorräte tn norbifchen äßeig»

holg=£obelwaren Rnb ftarf befchränft, namentlich fehlen
mittlere unb groge Sängen otelfach oöllig unter ben Se»

ftänben. Segte fßreiSforberungen ber oberrheinifdhen
|)obelmerfe lauteten für 23/24 mm ftarfe prima norbifdje
fwbelmare, glattfantig ober mit Siut unb geber, 15 cm
breit, auf 1,83—1,85 3Rf. für baS qm frei ©ifenbahn»

wagen SRannhetm, währenb für unfortierte Söare etwa
7 fßfg. weniger oerlangt würben. Am fRunbholjmarlte
beffert fich Stimmung allmählich unb in »erblnbung
bamit gehen auch bie fßretfe bei ben »erfteigerungen im
SBalbe langfam in bie $öhe. ^auptfäufertn mar bisher
ba§ Sägfgroggewerbe.

Oer$®ieflene$.
»on ber luttera fdjweigertfchen ©obafetbtif. Sie

SRachricht, bag bie Sobafabri! im »egirf gurgaçh gmifchen
@ien unb Söttingen p flehen fomme, ift unrichtig. Ser
Stanbort ber gabrif ift noch Sur nicht beftimmt. @S

ift leicht begreiflich, bag bie ©emetnben unter ftch roett»

eifern, bie gabrif, bie angeblich über 300 Arbeiter be»

fdjaftigen foil, auf ihre ©emarfung p erhalten. 3Bte

berichtet wirb, hot bie ©emeinbe SQöttftein bereits be»

fcgloffen, 5 Qahre lang auf bie ©rwerbSfteuer ber gabrif

p oergichten, wenn biefe auf ihrem ©emeinbebann ge»

baut wirb. Auf äße gäße wirb bte gabrif auf letefte

2Beife gu ihrem Saugrunb fommen.

fmltbarmachung Der fRebftecfen, (Slngef.) Sieje
geflieht am rationeflften mit bem befannten ^mprägnietöl
©arbolineum ißatent AoenariuS. SaS Öl wirb

in einem gewöhnlichen Keffel erwärmt, baS untere @nbe

ber Steden eingetaucht unb bte Steden bann wenige
SRinuten in ber glüffigfeit flehen gelaffen. hierauf
lägt man jte abtropfen (gu welkem gwede fie in ein

anbereS ©efäg gefteßt werben fönnen, bamit nichts oon

bem wertooßen Material oerloren geht) unb abbünften ;

fie müffen oor ber 33erwenbung ooßfommen getrodnet

fein. Sei grünblidier /Imprägnierung rechnet man auf

1000 pfähle ungefähr 35 kg. SaS »erfahren tjt
äugerft biüig unb einfach, foftet pro Stüct 1

unb ift oon oorgüglidhet SBitfung. Auf einem SBem*

bau»Kongreg in Kreugnach würben Steden oorgegetgt,

bie in btefer SBeife behanbelt, 14 /fahre im »oben ge»

ftanben halte"/ "h"® angefault gu fein! Stähere «uS»

fünft erteilt gerne bie girma SR artin Kelter, Jceu»

Setbenhof, Qörich.
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zwecken die Radiatorenanschlußstücke von Abbild. 18 und
18 a. Die horizontalen Rohrleitungen können hier parallel
übereinander und möglichst nahe am Fußboden geführt
werden. Unsere Abbild. 19 zeigt beispielsweise eine In-
ftallation eines Dampfanschlusses. Mit einem Teestück

Abbild. 19

nach Art unserer Abbild. 20 wird der Dampf von der
Steigleitung entnommen und unten über Boden an das
Radiatoranschlußstück angeschlossen. Von diesem aus steigt
die Dampfleitung unmittelbar neben dem Endglied des
Radiators parallel zu diesem empor, während das Stück

Abbild. 20

selbst zur Kondenswasserableitung in den Schlußstopfen
des Radiators eingeschraubt ist. Die Kondenswasserlei-
tung wird parallel zur Dampfleitung durch das Teestück
hindurch nach dem Kondenswasserfallstrang geführt.

Diese Beispiele dürften genügen, dem Leser zu zeigen,
daß unsere einschlägige Industrie hinreichend zweckmäßige
Verbindungsstücke bietet, um eine nach allen Seiten hin
befriedigende Rohrleitung ausführen zu können.

Holz-Marktberichte.
Rheinischer Holzmarkt. Am rheinischen und süd-

deutschen Holzmarkt wickelte sich der Handel in sehr
ruhiger Weise ab. Bei der Unsicherheit bezüglich Ge-
staltung der Geschäftslage will heute niemand im voraus
Ware kaufen, es seien denn solche Posten, welche im
Frühjahr bestimmt gebraucht werden. Was die Unter-
nehmungslust der Großhändler stark beeinträchtigt, ist
überdies auch die durchwegs hohe Preisforderung der
ersten Hand, welche nur bei sofortigen Bezügen sich zu

einigem Entgegenkommen hinsichtlich der Preise herbei-
läßt. Die mit der Bretterherstellung sich befassenden
Sägewerksbetriebe arbeiten vorsichtig, um nicht durch
Überangebot die feste Stimmung zu gefährden, überdies
zwingt auch Mangel an geschulten Arbeitern zur Betriebs-
einschränkung. Unter den freien Vorräten herrscht die

schmale Ware vor. unter der neben Ausschuß auch viel
„gute" Sorten vertreten sind. Die Bretterversendungen
vom Oberrhein nach dem Mittel- und Niederrhein waren
geringfügig trotz verhältnismäßig günstiger Schiffsfracht,
für welche man von Karlsruhe nach den mittelrheinischen
Plätzen zuletzt 16—18 Mk. für die 10 t bewilligte. Am
oberrheinischen Hobelholzmarkt war der Verkehr ruhig.
Trotzdem behauptete sich die zuversichtliche Stimmung als
Folge des überaus knappen Angebots in Auslandware.
Das Fehlen jeglicher unmittelbaren Zufuhr von ameri-
kanischen Hölzern während der letzten 5 Monate riß,
trotz nicht sehr starken Absatzes, starke Lücken in die

Bestände der Hobelwerke, denen die Ausführung regel-
mäßiger Längensortimente sowohl bei Pitch- als auch

Red-Pine-Hobelware geradezu unmöglich ist. Dadurch
ist die Preishaltung außerordentlich fest und weiter nach
oben neigend. Auch die Vorräte in nordischen Weiß-
Holz-Hobelwaren sind stark beschränkt, namentlich fehlen
mittlere und große Längen vielfach völlig unter den Be-

ständen. Letzte Preisforderungen der oberrheinischen
Hobelwerke lauteten für 23/24 mm starke prima nordische

Hobelware, glattkantig oder mit Nut und Feder, 15 em
breit, auf 1,83—1,85 Mk. für das gm frei Eisenbahn-

wagen Mannheim, während für unsortierte Ware etwa
7 Psg. weniger verlangt wurden. Am Rundholzmarlte
bessert sich die Stimmung allmählich und in Verbindung
damit gehen auch die Preise bei den Versteigerungen im
Walde langsam in die Höhe. Hauptkäuferin war bisher
das Sägegroßgewerbe.

Sêlîàâexît.
Von der neuen schweizerische» Sodafabrik. Die

Nachricht, daß die Sodafabrik im Bezirk Zurzach zwischen

Eien und Döttingen zu stehen komme, ist unrichtig. Der
Standort der Fabrik ist noch gar nicht bestimmt. Es

ist leicht begreiflich, daß die Gemeinden unter sich wett-

eifern, die Fabrik, die angeblich über 300 Arbeiter be-

schäftigen soll, auf ihre Gemarkung zu erhalten. Wie

berichtet wird, hat die Gemeinde Böttstein bereits be-

schloffen, 5 Jahre lang auf die Erwerbssteuer der Fabrik

zu verzichten, wenn diese auf ihrem Gemeindebann ge-

baut wird. Auf alle Fälle wird die Fabrik auf leichte

Weise zu ihrem Baugrund kommen.

Haltbarmachung der Rebstecken. (Etnges.) Diese

geschieht am rationellsten mit dem bekannten Jmprägnieröl
Carbolineum Patent Avenarius. Das Öl wird

in einem gewöhnlichen Kessel erwärmt, das untere Ende

der Stecken eingetaucht und die Stecken dann wenige
Minuten in der Flüssigkeit stehen gelassen. Hierauf

läßt man sie abtropfen (zu welchem Zwecke sie in ein

anderes Gefäß gestellt werden können, damit nichts von

dem wertvollen Material verloren geht) und abdünstens

sie müssen vor der Verwendung vollkommen getrocknet

sein. Bei gründlicher Imprägnierung rechnet man aus

1000 Pfähle ungefähr 35 lcx. Das Verfahren /st
äußerst billig und einfach, kostet pro Stück 1 V-As.
und ist von vorzüglicher Wirkung. Auf einem Wem-

bau-Kongreß in Kreuznach wurden Stecken vorgezeigt,

die in dieser Weise behandelt, 14 Jahre im Boden ge-

standen hatten, ohne angefault zu sein! Nähere Aus-

kunft erteilt gerne die Firma Martin Keller, Neu-

Seidenhof, Zürich.


	Verschiedenes

